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erläge zu Me . 195 der Karlsruher Jeiluug .
Sonntag . > !» Jnli 18 » ».

Oskar von Rrdioitz .
Oskar von Redwitz hat nur um wenige Tage die Vollendung

seine« 68 . Lebensjahres überlebt ; am 7. Juli ist er in Gilgen¬

berg bei Bavreukh gestorben . Nicht in feinem lieblicken Schiller¬

bose bei Meran ist er vom Tode ereilt worden , sondern in einer

Heilanstalt , in welcher der von schwerem Nervenleiden gepeinigte

Dichter zuletzt seine Zuflucht gesucht hatte . Seine letzten Jahre

sind ihm durch das immer weiter vorschreitende Leiden zum Theil

recht schwer gemacht worden und da es für seine Krankheit keinen

andern Arzt gab als den Tod , so mag fein Hinscheiden in dem

tröstlichen Lickte einer Erlösung erscheinen ; aber von den Freun¬

den der Literatur wird ohne Theilnahme sicherlich keiner die Nach¬

richt von dem Tode des Dichters vernommen haben , auch wenn ihm

die letzte » Werke des Dichters unbekannt geblieben sein sollten . Diese

letzten Werke Oskars von Rcdwitz gehörten dem Roman an ; auf

das „Haus Wartenburg " folgten 1888 „Hymen " und 1890 „ Glück " ,

welche beide Werke in dieser Zeitung ausführlich besprochen

worden sind . Redwitz blieb somit dem Boden des Romans , den

er Ausgang der 60r Jahre mit seinem dreibändigen Roman

„Hermann Stark , deutsches Leben" betreten hatte , bis zum Schluffe

seiner schriftstellerischen Thätigkeit treu . Auf dem Gebiete des

Epos , auf dem er sich zuerst im deutschen Publikum mit so un¬

vergleichlichem Erfolge durch die „Amaranth " 1849 eingesührt

hatte , war sein letzter Erfolg die im Jahre 1878 erschienene

poetische Erzählung „Odilo " .
An die „ Amaranth " denkt man freilich zu allernächst , wenn

man den Namen Redwitz hört . Was Oskar v . Redwitz auch in

einem Zeitraum von vierzig Jahren Sckönes und Bedeutendes

im Lied , im Drama und im Roman geschaffen , hat die leben¬

dige Erinnerung an sein Jugendepos nicht in den Hintergrund

drängen und auch nickt annähernd jene Bewegung im Publikum

wieder herrvorrufen können , wie die „ Amaranth "
. Immer wird

Redwitz , wenn von ihm die Rede ist , zuerst als Dichter der

„Amaranth " genannt werden . Die stärksten Eindrücke im geisti¬

gen Leben einer Nation gehen nicht immer von den bedeutendsten

Werken eines Dichters aus ; nickt der literarische Werth eines

Buches allein . bestimmt die Wirkung , sondern das glückliche

Zusammentreffen der Tendenz und des Wesens des Buches

mit einer Zeitströmung , mit einem in weiten Kreisen vor¬

handenen Gefühl . Unzweifelhaft würde ja die „Amaranth "

beute nicht zum zehnten Theil die lebhafte Erregung Hervor¬

rufen , wie es im Jahre 1849 geschehen ist. Auf die politi¬

schen Leidenschaften , die kühnen Erwartungen , die hochfliegenden

Pläne , die im Jahre 1848 die Welt erfüllt hatten , war eine Zeit

der Ernüchterung , der Abspannung und der Niedergeschlagenheit

gefolgt ; auf die Revolution folgte der Rückschlag auch in der

Politik der Regierungen . Für die Abwendung von den uner¬

freulichen Erscheinungen des Tages zu der süßen Romantik der

„Amaranth "
, für die Gefühlsschwelgerei dieses Epos waren die

Vorbedingungen geschaffen ; namentlich die vom Revolutions -

lärm erschreckte Frauenwelt flüchtete bereitwillig zu diesen süß¬

duftenden und zarten Schilderungen weiblichen Geschäftslebens

und die herrschenden Parteien begünstigten die konservative , welt -

abgewandte Richtung dieses Gedichtes , während die Männer der

unterlegenen Revolution das Werk mit einer Heftigkeit angriffen ,

die natürlich das Verlangen nach dem Buche nur steigern konnte .

Wenn wir aber die Zeitlage als ein sehr wesentliches Fördc -

rungsmittel für den außerordentlichen Erfolg der „Amaranth "

ansehen müssen, so würde dieser Erfolg doch trotzdem nicht ein¬

getreten sein ohne den Reichthum poetischer Schönheiten in fein¬

sinniger und wohlklingender Schilderung des Natur - und des

Herzenslebens , ohne den bestrickenden Reiz echter Dichterkunst in

der „Amaranth "
. Ein fester , tüchtiger Kern ungewöhnlichen

poetischen Talentes war bei aller Süßlichkeit der Sprache und

Ueberschwänglichkeit des romantischen Kolorits unverkennbar , und

dieser Kern hat sich in den folgenden Werken Oskars v . Redwitz

immer kräftiger entwickelt.
Als der am 28 . Juni 1823 in Licktenau bei Ansbach aus

altem , ehemals reichsunmittelbaten fränkischen Geschlecht geborene

Dichter die „Amaranth " veröffentlichte und mit einem Schlage

in die vorderste Reihe der deutschen Dichter trat , batte Redwitz

seine philosophischen und juristischen Studien auf der Universität

München beendigt , sich auf die juristische und Verwaltungsthätig -

keit vorbereitet , diesem Streben aber entsagt , um sich mittelhoch¬

deutschen und klassischen Studien zu widmen . Diesen Studien

lebte er dann 1850 und 18k»1 in Bonn und im Herbste 1851

folgte er einem Rufe als Professor der allgemeinen Literatur¬

geschichte nach Wien . In Wien las Redwitz , nachdem er sich kurz

zuvor mit Mathilde Hoscher , seiner Amaranth , verheirathct hatte ,

im Sommer 1852 über griechische Tragödie , namentlich über

„Antigone " , entsagte aber bald seiner Professur , um ganz seinem

Poetischen Schaffenstriebe zu leben , und zog sich auf sein Land '

gut Schellenberg bei Kaiserslautern zurück . In dieser Zeit ent¬

standen sein „Märchen vom Waldbächlein und Tannenbaum "

(1850) und seine Gedichte (1852) . Eine „christliche Tragödie "

unter dem Namen „Sieglinde " , 1854 erschienen , kam einer Ent '

täuschung für den Dichter und dos Publikum gleich , sie leitete

jedoch den Dichter auf ein neues literarisches Gebiet über , a»f

dem er ein paar entschieden glückliche Treffer gemacht hat , auf

daS dramatische . Es entstanden nacheinander in den Jahren 1856

bis 1863 die Schauspiele „ Thomas Morus " , „Philippiue Welser " ,

„Der Zunftmeister von Nürnberg " und „Der Doge von Venedig "
.

Im Allgemeinen übrrwog der rhetorische Schwung die Gestal -

tungskraft und die dramatische Stärke in diesen Stücken » doch

hat namentlich „Philippine Welser " durch die vortreffliche Dar¬

stellung des deutschen Patrizierthums eine Bühnendauer gehabt ,
die auch heute noch nicht erschöpft ist ; vereinzelt kehrt „Philivpine

Welser " noch immer in den Repertoiren deutscher Bühnen wieder .

^ Jn dem Jahre des Erscheinens seiner „Siegliude " hatte Redwitz

die Bewirthschaftung seiner Güter Schmölz und Theisenort bei

Kronach übernommen und der Wahlkreis Kronach wählte ihn

später in die bayrische Kammer , wo der Dichter der „Amaranth "

sich zum Erstaune » Vieler , die seinen Entwicklungsgang nicht

aufmerksamer verfolgt hatten und ihn noch immer nach der kirch¬

lichen Richtung seines Erstlingsepos beurtheilten , der liberalen

Partei anschloß . Literarisch prägte sich die Wandlung in der

Anschauungsweise des Dichters in „Hermann Stark " aus » einem

Stück Selbstbekenntnisse des Dichters . Auf diesem Wege der

Entwicklung seiner politischen Ideen gelangte Redwitz , als der

Krieg gegen Fraukreich » eur Verhältnisse schuf» zu seinem lyrisch-

epischen Sonettenkranze „Das Lied vom neuen Deutschen Reiche " .
In mehr als einem halben Tausend Sonette führte der Dichter
uns die Ereignisse der großen Zeit von 1870 und 1871 vor , wie
sie sich in dem Geiste eines alten Lützow'schen Jägers widcr -

spiegeln , und trotzdem die Sonettenform für die Behandlung des
Gegenstandes nicht glücklich gewählt war , bereitete der poetische
Gehalt in Verbindung mit dar kräftigen patriotischen Tendenz
diesem Werke eine freudige Aufnahme in der Nation . Das „Lied
vom neuen Deutschen Reiche" gehört zu den bedeutendsten
poetischen Erzeugnissen , die ihre Entstehung den großen Ereig¬
nissen von 1870 und 1871 verdanken , und bat in einem halben
Dutzend Jahre elf Auflagen erfahren .

Schon zu Anfang der sechziger Jahre hatte Redwitz seine
Güter verkauft und war nach München übergesiedelt , ein asthma¬
tisches Leiden zwang ihn aber , aus der rauhen Luft Münchens
nach Südtirol zu flüchten . und in der Nähe von Meran , in
Obermais , schuf er sich ein entzückendes Dichterbeim , den Schiller -

Hof , der lange Zeit einen geselligen und geistigen Mittelpunkt
der zur Kur nach Meran kommenden Reichsdeutschen bildete .
Der Stadt München blieb er jedoch stets von Herzen zugethan
und gern weilte er in ihr als ein stets willkommener Gast . In
München hat er nun auch die letzte Rübe gesunden ; auf dem

nördlichen Friedhofe der bayerischen Hauptstadt befindet sich sein
Grab , auf dem die von dankbarer Verehrung und Anerkennung
seiner Dichtergröße gewidmeten Lorbeerkränze welken . Unver¬
welkbar bleibt der Lorbeer , den er sich selbst gewunden in den
reichen literarischen Thalen seines den höchsten und den edelsten

Zielen zugewendeten Lebens . ^

Vincenz Lachner .
Achtzig Jahre ! Dem Manne selbst mit seiner körperlichen

Beweglichkeit und mit dem geistig regen Ausdrucke des Gesichts
steht man es freilich nickt an , aber die Konversationslexika und

biographischen Werke behaupten es mit übereinstimmender Be¬
stimmtheit , daß Vincenz Lachner morgen , am 19 . Juli , seinen
achtzigsten Geburtstag feiert . Und blickt man zurück auf alles

das , was Vincenz Lachner , der jüngste der drei berühmt gewor¬
denen Bruder , als Dirigent und Komponist geleistet hat , auf die

vielseitige und fruchtbare Tbätigkeit , m der seine große musikalische

Erfindungskraft und feine hervorragende Künstlerschaft sich Aus ,

druck verschafft hat , so erscheinen in der That achtzig Jahre als

kein besonders weiter Rahmen für solch ergiebiges Schaffen . Die

verschiedensten musikalischen Gattungen hat Lachner beherrscht

und vieles von seinen Kompositionen hat allgemeinen Eingang

in die Nation gefunden , deren sangesfreudiger und musikliebender

Theil in Vincenz Lachner eine echte , sympathische Künstlernatur

verehrt . Seit beinahe zwei Menschenaltern steht Lachner inmitten

des musikalischen Lebens . Am 19. Juli 18 ) 1 in dem Städtchen

Rain bei Donauwörth in Bayern als Sohn des dortigen Or¬

ganisten geboren , hatte er zuerst bei seinem Vater gründlichen

Unterricht im Klavier - , Orgel - und Violoncellspiel , sowie in der

Harmonielehre empfangen , und als er nach einer theilweise recht

schweren und an Entbehrungen reichen Gymnasialzeit in Augs¬

burg 1830 die Stellung eines Musiklehrers bei dem Grafen

Mycielski in Coscevitz im Posen 'schen erhielt , benützte er die drei

Jahre dieser Thätigkeit zu eifriger Fortbildung im Musikstudium ;

denn der Plan , sich der Kunst zu widmen , stand schon damals

mit voller Klarheit und Bestimmtheit vor seiner Seele . Zur

Verwirklichung gelangte dieser Plan , als Vincenz Lachner im

Jahre 1833 von seinem älteren Bruder Franz , der zu jener Zeit

Kapellmeister am Wiener Hofoperntheater war , an diese Bühne

berufen wurde . Bald darauf wurde Lachner zum Vicekapell -

meister des Wiener Hofoperntheaters ernannt und , als Franz

Lachner 1834 von Wien nach Mannheim ging , übernahm Vincenz

den größten Theil der Obliegenheiten seines Bruders einschließ¬

lich der Organistenstelle an der protestantischen Kirche . Auch

in Mannheim wurde er , nachdem Franz Lacknek die Stellung
des dortigen Hoftbeaterkapellmeisters mit der Stellung eines Hof¬

kapellmeisters in München vertauscht hatte , der Nachfolger seines

Bruders . In der langen Zeit von 1836 — 1873 erwarb Vincenz

Lachner sich um die Förderung des musikalischen Lebens in

Mannheim Verdienste , die ihm in dieser Stadt ein dauerndes
dankbares Andenken sickern. Er verschaffte sich durch sein ge¬

wissenhaftes Einstudiren aller Werke , durch seine feine und origi¬

nelle Auffassung und umsichtige Energie einen ausgebreiteten
Ruf ; insbesondere verdankte das Mannheimer Orchester den vor¬

züglichen Dirigenteneigenschaften Lachncrs die Gewöhnung an

ein vortreffliches , vräcises Zusammenwirken . Infolge dessen

wurde ihm auch öfters die Leitung auswärtiger künstlerischer

Unternehmungen anvertraut , wie 1842 die Direktion der Deutschen

Over in London und in demselben Jahre (zusammen mit H . Esser )

die Leitung des Mainzer Musikfestes , sowie später noch verschie¬

dener mittelrbeinischcr und pfälzischer Musikfeste . Ohne wieder

eine amtliche Thätigkeit zu übernehmen , hat Lachner seit seinem

Abgang vom Mannheimer Theater als Dirigent und als Kom¬

ponist einen frischen Schaffenstrieb bekundet , der ihm — zugleich
mit der Produktivsahigkeit seiner künstlerisch gestaltenden Phantasie
— in sein hohes Alter hinein erhalten geblieben ist .

Ueber Lachners Tbätigkeit als Komponist hat s. Z . der seitdem

verstorbene Hoskirchenmusikdirektor H . Giehnc in den „Badischen

Biographien " ein sehr zutreffendes Urtheil gefällt , das wir hier

wiedergeben möchten : „Seine Tonschöpfungen zeichnen sich -durch

treffliche Erfindung , interessante Durchführung , gediegene thema¬

tische Arbeit aus , in Allem den geistreichen , durch gründliche

technische Studien den Stoff vollständig beherrschenden Künstler
bekundend. Durch ihren wahrhaft poetischen Gehalt , der ent¬

weder in herzlicher Innigkeit oder schalkhaftem Humor und naiver

Kindlichkeit , aber auch durch Großheit der Gedanken und impo -

nirenden Ernst seinen Ausdruck findet , ist ein ziemlicher Theil
von Lachners Hervorbringungen Gemeingut des deutschen Volkes

geworden . In der That , Lachner besitzt nach den vorliegenden
Werken ebenso sehr das Talent zu Gestaltungen im echten Volks¬

ton als zu großen Tongebilden ; es ist daher zu bedauern , daß

jahrelang überhäufte Berufsgeschäfte cs ihm zum Schaden der

Tonkunst unmöglich machten , seine hervorragende Begabung auf
dem Felde der schaffenden Thätigkeit so , wie er gewollt und

gekonnt , zu verwerthen .
"

Diesem Urtheil kann man die Bemerkung anschließen , daß die

ansprechende Natürlichkeit und der Reiz der Lachner 'schen

Schöpfungen großentheilS darauf beruht » daß die ganze Persön¬

lichkeit des Mannes sich in ihnen widerspiegelt . Das ernste
Streben und die Bescheidenheit , der Humor und die Gemüths -

innigkeit Vincenz Lachners haben seinen musikalischen Werken
die Richtung gegeben. Diese Eigenschaften Lachners sind es , die
ibm neben der Verehrung seines bedeutenden Talentes und seines
Schaffensernstes auch die Verehrung seiner menschlichen Persön¬
lichkeit , seines lauteren und echten Charakters in den weitesten
Kreisen gewonnen haben . Darum vereinigen sich die Freunde
der Tonkunst und in erster Reihe seine Karlsruher Mitbürger zu
einem innigen Festgruße und Glückwünsche am achtzigsten Geburts¬
tage Vincenz Lachners . HZ ) :

Theater und Kunst.
-ff iKunstderem .) Einen der bedeutungsvollsten und für

uns Deutsche erhebendsten Augenblicke aus dem gewaltigen Ringen
der deutschen und der französischen Heere vor zwanzig Jahren
hat Professor Georg Bleibtreu zum Gegenstände seines jetzt
im Kunstvereinssaale ausgestellten Bildes gemacht . Das Ge¬
mälde zeigt den König Wilhelm am Abend der Schlacht von
Gravelotte ; es hebt aus den Ereignissen des 18. August 1870
den Moment hervor , in welchem Graf Moltke dem König die

Meldung macht , daß die Schlacht gewonnen ist . Die allgemeine
Situation war dem Maler gegeben , die Gruppirung und die

Ausführung der Figuren , sowie die besonders effektvolle Be¬

leuchtung der Gruppe blieb dagegen seinem Talent überlaffen .

König Wilhelm ist , nachdem die hereinbrechende Dunkelheit es

nicht mehr gestattete , dem Gange des Gefechtes zu folgen , vom

Pferde gestiegen und sitzt auf einer Leiter , die an dem einen
Ende über den Körper eines erschossenen Pferdes , am andern
Ende über eine Dezimalwaage gelegt ist ; in seiner unmittelbaren
Nähe befinden sich der Bundeskanzler Graf Bismarck und der

Kriegsminister v . Roon , sowie die Generaladjutanten v . Treskow
und Graf v . Bohen und der Flügeladjutant Graf Lehndorff : Graf
Moltke ist mit dem Generalquartiermeister v . Podbielski heran -

gerittcn und tritt , nachdem er das Pferd verlassen und es seinem
Adjutanten Major de Clair übergeben hat , mit der Siegesbotschaft
an den Monarchen heran . Diese geschichtliche Situation hat Pro¬

fessor Bleibtreu auf seinem Bilde zu großer künstlerischer Wirkung
zu bringen gewußt , wobei ihm freilich der Vorwurf nicht erspart
worden ist , daß er in Einzelheiten die Absicht einer möglichst
wirkungsvollen Darstellung zu sehr erkennen läßt . Die Gruppe
ist so angeordnet , daß der König den Mittelpunkt des Gemäldes
bildet , und zugleich hat der Künstler die Beleuchtung der Scene
so angcvrdnet , daß der Kopf des Monarchen , von dem Wider¬
schein eines naben Wachtfeuers scharf beleuchtet , sich kräftig
gegen den dunklen Abendhimmel abhebt . Leider gehen dem Be¬
schauer die Gesichtszüge des Königs , da der letztere den im
Profil dargestellten Kopf leicht nach dem Hintergründe zu , dem
herantretcnden Grafen Moltke zuwendet , zum Theil verloren
und der Helle Widerschein des Bivouakfeuers gibt auch der Ge¬
sichtsfarbe etwas Ungewohntes , Fremdartiges . Nicht ganz ein¬
wandsfrei sind die Figuren des Grafen Bismarck und des Grafen
Moltke . Der Erstere steht im äußersten Vordergründe des Bil¬
des , fast die volle Höhe des Gemäldes ausfüllend , und feine Er¬
scheinung drückt einigermaßen auf die anderen Gestalten ; für die
Gesammtwirkung des Bildes wäre es vielleicht vortheilhaft ge¬
wesen , wenn der Künstler ihn auf die andere Seite des Bilde -
hätte postiren können. Die Gestalt Moltke 's , die, vom Wacht¬
feuer abgekehrt , in Gesicht und Vorderfigur tief beschattet ist ,
erscheint in dieser Düsterheit und in dem befremdenden Größen -

verhältniffe zu dem hinter ihr reitenden Podbielski fast gespen¬
stisch . Durch die scharfe Betonung des Wachtfeuerreflexes auf
den Gesichtern und auf den rothen Mantelaufschlägen erhält die

Färbung des Bildes etwas Grelles . So ist der Eindruck des
Bleibtreu 'schen Gemäldes auf den Beschauer ein keineswegs un¬

getrübter , wenn auch die Anerkennung der klaren und bedeu¬

tungsvollen Komposition und der lebendigen Durchführung der

Scene über die angedeuteten Bedenken den Sieg davon trägt .
Gleichzeitig mit dem Geschichtsbilde Bleibtreus ist ein Bild

von historischem Interesse speziell für uns Badener ausgestellt :

die von H . Isselin Karlsruhe gemalte zweite Abtheilung aus

dem Festzuge vom 22. September 1881. Der Künstler hat seine

Aufgabe nach den verschiedenstenSeiten hin vortrefflich bewältigt .

Die Treue der Kostüme nach Farbe und Schnitt ist mit größter

Genauigkeit behandelt , ohne daß dieser Gesichtspunkt zu sichtbar

hervorträte ; auch die nahe liegende Gefahr der Monotonie in der

Darstellung eines s^ figurenreichen Festzuges ist auf das Glück¬

lichste vermieden , indem der Künstler , ohne die Einheit und die

Würde des Zuges zu gefährden , für eine lebendige Gruppirung

gesorgt hat . Besonders geschickt ist die Bezugnahme aller Theile

des Festzuges auf die an der Stelle des Beschauers gedachten

Höchsten Herrschaften hergestellt ; alle Blicke voller festlicher

Freude und Rührung , alle Grüße sind den auf dem Bilde selbst

nicht dargestellten fürstlichen Herrschaften zugewendet , an denen

der Zug sich vorüberbewegt , und es ist hier eine Mannigfaltigkeit
des Stimmungsausdruckes , eine Fülle individueller Verschieden¬

heiten erzielt worden , die dem Gemälde zu einer überaus leben¬

digen Wirkung verhilft . Das Hauptstück der Darstellung ist daS

Petersthaler Jubelpaar mit dem Hochzeitlader und der Eskorte

von Petersthaler Miliz ; vor dem trefflich arrangirten Hochzeits¬

wagen schreiten die Abordnungen aus Simonswald , von der

Baar und dem Markgräfler Lande , während Hanauer , Prech -

thaler und Neustadter den Zug beschließen . Mit diesem Bilde

ist ein schönes Werk von historischem und künstlerischem Werthe

geschaffen , das eines der schönsten vaterländischen Feste unseres

badischen Volkes in greifbarer Lebendigkeit wieder vor das Auge

des Beschauers bringt .
Als der dritten , besonders bemerkenswerthen Neuheit unter den

Werken im Kunstvereinssaalc sei noch des großen Bildes von

Franz Scköninger : „Ein Ketzer " , gedacht. Ein greis er

Gelehrter ist mit naturwissenschaftlichen Arbeiten beschäftigt : er

beugt sich über das Blatt , aus welchem er schreibt , so beschäftigt ,

daß er die hinter ihm hereintretenden Diener der Inquisition nicht

wahrnimmt . Das Charakteristische der Situation ist kräftig zum
Ausdrucke gebracht . Besonders der Gegensatz zwischen dem Kopf

des bärtigen Alten mit den Spuren rastloser Geistesarbeit in

den ernsten , milden Zügen und dem ascetischen Ausdruck im

Gesicht des hereintretenden Werkzeuges der Inquisition ist außer¬

ordentlich gut zur Erscheinung gebracht ; gleichfalls vortrefflich

ist das in den Mienen der alten Dienerin sich ausdrückende



Gemisch von Mitleid und Grauen . In dem ebenso wie die

Figuren mit großer Sorgfalt behandelten Zimmer des alten
Herrn sehlt nichts , was zum Inventar eines Naturforschers der
damaligen Zeit gehörte , von den alten Folianten und dem Globus
bis zu den Retorten und Kolben, und diese Treue und Geschick¬
lichkeit in der Durchführung der Details vervollständigt die über¬

zeugende Wahrheit der spannend dargestellten Situation .

Verlrkirdenes .
* ( Moltke -Sammlnng .) Nach der nunmehr erfolgten Schluß¬

abrechnung beträgt die Gesammteinnahme der Mollke- Samm -

lung 118 556 M . 6 Pf . Zum Ankauf von Moltke's Geburts¬
haus in Parchim wurden 21588 M . und zum Ausbau 10 006
Mark verwandt. Sodann belegte das Komits nach der Bestim¬
mung des verewigten Feldmarschalls 20 000 M zu einem Fonds ,
von dem das Haus erhalten werden soll . Die dann noch zur
Verfügung bleibenden 61 691 M . 21 Pf . sind zu einer wohltbä-

tigen Stiftung bestimmt , über welche stets der jeweilige Majo¬
ratsherr von Kreisau die Verfügung hat . Der Vorstand besteht
jetzt aus den Herren Bürgermeister Stegemann , Pastor Bebi '

und Fabrikbesitzer Jordan in Parchim.
* ( Internationale Elektrotechnische Ansstellung in Frank¬

furt .) Man schreibt uns aus Frankfurt : Die Elektrisch : Aus¬

stellung ist von jetzt an auch Morgens von 8 bis 10 Uhr gegen
Abgabe von zwei Eintrittskarten , und zwar nur vom Hauptportal
an der Kaiserstraße aus , geöffnet . Es wird hierdurch auch Den.
jenigen Gelegenheit gegeben werden , die Ausstellung so weit als
möglich zu besichtigen , welche mit letzten Abend - oder ersten
Morgenzügen ankommen und nur kurze Frist in Frankfurt ver¬
weilen können . Abends ist die Ausstellung bis ll ' /zUhr geöffnet .
Auch das Wohnungsbureau für die Besucher der Ausstellung im
Hauptbahnhof ist nunmehr eröffnet. Ankommende Fremde finden
auf dem Bureau jederzeit den Nachweis von Wohnungen in
Gasthöfen und Privathäusern .

* ( Der Berichtigungsztvaug der Presse . ) Das „ Wilhclms -

havener Tagblatt " hatte eine Berichtigung aufzunehmen abgelehnt ,
obwohl die Aufnahme mit Berufung auf den bekannten 8 11
des Preßgesetzcs erfolgte , weil die Berichtigung die Worte „ das
ist eine absolute Entstellung" enthielt. Hierauf klagte der Ein¬
sender der Berichtigung . Das Schöffengericht erkannte aber auf
kostenlose Freisprechung, die auch von Seiten der Staatsanwalt¬
schaft in Antrag gebracht worden war . Begründet wurde das
Urtheil damit » daß die Ausdrücke „das ist eine absolute Ent
stellung " mehr enthalten, als ein thatsächliche Angabe. Hätte der
Einsender nur eine solche gewollt , so hätte er sich anders aus -
drücken können . Dieser Vorgang verdient allgemeinereBeachtung.
Man kann ein Blatt nicht anläßlich einer Berichtigung zwingen
selbst sein Ansehen in den Augen der Leser herabzusetzen .

* ( Deutscher Hilfsverein in Paris .) Aus dem soeben er¬

schienenen Berichte des „ Deutschen Hilfsvereins in Paris " für
das Jahr 1890 ist zu ersehen , daß derselbe auch im vorigen Jahre
erfolgreich thätig gewesen ist . Leider hat sich die Zahl der Mit¬
glieder wiederum nicht unbedeutend vermindert — von 3L5 im
Jahr 1886 ist dieselbe jetzt auf 274 gesunken . Der Verein sieht
sich deßhalb immer mehr auf die Unterstützung von außen ange¬
wiesen . Für Unterstützungen sind im vorigen Jahre 84 068 Fr .
(12 747 Fr - mehr als im Vorjahr ), für Krankenpflege 11278 Fr -
ausgegeben worden. Die Mehrausgabe an Unterstützungen ist
hauptsächlich durch den strengen Winter verursacht . Man kann
nur wünschen , daß die Unterstützung des verdienstvollen Vereins
in demselben Maße zunehmen möge , als die Ansprüche mittel¬
loser Landsleute an denselben wachsen.

* ( Nach der Eisenbahnkatastrophe von Mönchenstein .)
Ueber die Frage , wie es gegenwärtig sich mit der Erfüllung der

Schadenersatzansprüche und anderer Anforderungen verhalte,
welche mit dem Eisenbahnunglück vom 14 . Juni im Zusammen¬
hang stehen, hat die „ Basler Zeitung " fo ' gendes erfahren : Für 's
erste sei das Gutachten der von der Anwaltskammer in Basel
verlangten Expertise abzuwarten . Gleichzeitig mit derselben
werde auch die vom schweizerischen Bundesrathe über die Ursachen
der Katastrophe angeordnete Untersuchung durch Professoren am
eidgenössischen Polytechnikum zum Abschluß kommen und es
dürfte angenommen werden , daß das Resultat der beiden
Expertisen eine derart klare Situation schaffen werde , daß die
Angelegenheitnicht durch Erlliuterungssragen oder gar durch eine
Oberexpertise verzögert werden könnte . Bezüglich der Schaden¬
ersatzansprüche selbst habe die Bahnverwaltung ungesäumt erklärt,
daß sie die durch das Bundesgesetz vom 1 . Juli 1875 ihr über¬
gebenen Verpflichtungen voll und ganz erfüllen werde , daß sie
dagegen allen unbegründeten Reklamationen entgegentreten müsse.
Sie sei dafür nicht nur der eigenen Gesellschaft verantwortlich,
sondern gemäß 8 4 des Vertrags vom 5 . September 1885 auch
den andern mitbetheiligtenBahngescllschaften gegenüber gehalten ,
wie in eigener Sache zu handeln und die Entschädigungsansprüche
Dritter „nur soweit zuzugestehen , als sie dieselben nach sorg¬
fältigster Prüfung für gerecht erkenne"

. Die Jura -Simplonbabn -
Gesellschaft sei im übrigen jetzt schon bereit , über alle fälligen
Ersatzansprüche in Unterhandlungen einzutreten, und es können
solche Forderungen angemeldet werden entweder bei der Direktion
in Bern oder bei ihrem Vertreter in Basel , Herrn Moor .

* ( Das Hofer - Denkmal ) , welches auf dem Berg Jsel bei
Innsbruck errichtet werden soll , läßt seine baldige Aufstellung
erhoffen ; vor wenigen Tagen hat Seine Majestät der Kaiser von
Oesterreich das schon vollendete Gypsmodcll im Atelier des
Wiener Bildhauers Natter , eines geborenen Tirolers und
Schöpfers des Denkmals Walthers v. d . Vogelweide in Bozen,
besichtigt und seiner Befriedigung Ausdruck verliehen . Das
Standbild hat ohne die Fahne eine Höhe von Mz Meter und
zeigt Hofer am Tage der Schlacht des 13. August 1809 , eine
massive Bauerugestalt in der Paffeyrer Tracht ; das bärtige An¬
gesicht, das man unter dem Hute mit breiter Krempe erblickt, ist
nach dem einzig getreuen, nach der Natur gemalten Oelbilde des
Sandwirths geformt , welches sich im Besitz der Erben des un¬
längst verstorbenen Grafen von Meran befindet .

* ( Regenmangel in Indien . ) Reuters Bureau meldet aus
Bombay , man besorge infolge mangelnden Regens in vielen
Gegenden Indiens eine Mißernte . Insbesondere werde in den
Territorien von Puttiala und Harparkhala das Auftreten einer
Hungersnoth befürchtet . In der Präsidentschaft Bombay regnet
es reichlich .

Literatur .
Als Reiselektüre kommt zu rechter Zeit die 2 . Auflage der

Novellistischen Sittenbilder „Aus drei Ländern " von Olga
Wohlbrück . In diesen Novellen ist nichts von den üblichen
weiblichen Schrifstellerschwächen zu finden , sie sind mit einer be-
merkenswerthen Sicherheit geschrieben und verrathen eine scharfe
Beobachtungsgabe. Besonders treffend geschildert sind die Vor¬
gänge und die seelischen Entwicklungen in der Novelle „Vergib
uns unsere Schuld "

. Der rasche Erfolg der Novellen erklärt sich
aus den Vorzügen dieser Sammlung recht gut.

In einem die „ Gefährte der Großstadt " betitelten Artikel ver¬
öffentlicht die bekannte illustrirte Zeitschrift „Zur guten Stunde "

(Berlin , Deutsches Verlagshaus Bong <L Co .) eine beherzigens-
werthe Kritik über die in Berlin und leider auch anderswo häufig
zu beobachtenden Rohheiten der mit der Leitung der Gespanne
betrautrn Kutscher. Der Inhalt des Heftes ist wiederum ein
sehr reicher . Der reich illustrirte Artikel „Die Jubelfeier des

Vereins Berliner Künstler" von Pauk Dobert , sowie die Aufsätze
„ Schlesien " von Konrad Alberti , „ Was lockt uns nach Italien "
von Baranowski , „Pflanzendüfte" von Udo Dämmer , bilden
einen interessanten belehrenden Theil , während die fesselnden
Romane „Todsünden" von Hermann Heiberg und „Ein Sohn
seiner Zeit" von C . Karlweis für die Unterhaltung sorgen. Auch
die kleinen Mittheilungrn enthalten Bemerkenswertbes. Als
Gratisbeilage erhalten die Abonennten die Fortsetzung von
Goethe's „ Hermann und Dorothea " illustrirt von Hans Looschen.

Handel und Verkehr .
Auszug aus der amtlichen Pateutliste über die in der Zeit

vom 8 . bis 14 . Juli 1891 erfolgten badischen Patentanmel¬
dungen und - Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbureau des
Civilingenicurs Karl Müller in Freiburg i./Br . H . Anmel¬
dungen : Nr . 7 002. Professor Dr . A . Mitscherlich in Frei¬
burg i - B Verfahren , aus Holz spinnbare Fasern und Neben¬
erzeugnisse herzustAlen K . 8 602 . Theodor Klinghammer in
Neuenheim bei Heidelberg . Faßverschluß. G . 6 662. L . Ent¬
mann . Gr . Stationskontrolcur in Baden . Schußwaffe für Pa¬
tronen, die aus Zündhütchen und Geschoß bestehen, ö . Erthei¬
lungen : Nr . 58470 . L . Nagel in Karlsruhe , Albstraße 1.
Faßwaschmaschine . Vom 16 . September 1890 ab . Nr . 2 253 .
Nr . 58 463 . L . Reinhard in Mannheim , U. 6, 1 . Billard mit
Hebung der Kugeln in der Mitte des Tisches. Vom 13 . Ja¬
nuar 1891 ab . R . 6 382 .

Luzern , 17 . Juli . ( Ausweis der Gotthardbahn
per Juni 1891 gegen den Ausweis per Juni 1890 .

Personenverkehr . . 325 500 Frcs . — 4,135 Frcs .
Güterverkehr(Gepäck ,

Thiere u . Güter ) 660000 „ -f- 17743 „ '
Bersch . Einnahmen 40000 „ — 1134 „

zusammen 1025 000 Frcs . - 12 474 Frcs .
Betriebsausgaben 570 000 „ 8 46 855 „
Ueberschuß . . . 455 OM Frcs . - 34 381 Frcs .

Mannheim » 17. Juli . Weizen per Juli 22 .50 » per Novbr
21 .65 , per März 21 .55. Roggen per Juli 20.75 , per Novbr-
19.65 , per März 19. 10 . Hafer per Juli 16.50 , per Nov. 14. 15 ,
per März 14 .40 .

Breme « , 17. Juli . Petroleum -Markt . Schlußbcricht. Stan¬
dard white woo 6 .30. Still . — Amerika » . Schweineschmalz .
Wilcox 33 ' /- , Armour 33 .

KSln » 17. Juli . Weizen per Juli 22 .65 , per Nov . 21 . 15.
Roggen per Juli 20.65 , per Nov . 19. 75. Rüböl per 50 dg
per Oktober 62 .70 , per Mai 63 .30 .

Antwerpen , 17 . Juli . Petroleum - Markt . Schlußberich! .
Rafstnirtes , Type weiß , disponibel 16V« , Per Juli 1K "/„
per August 16°/„ per September -Dezember 16 z . Fest . Ameri¬
kanisches Schweineschmalz, nicht verzollt» dispon .» 31 °/« FrcS.

Parts , 17. Juli . Rüböl per Juli 72. - , per August 72 .50,
per Sept .-Dezember 74 . — , per Januar - April 75 . — . Matt . —
Spiritus per Juli 44 . — , per Jan .-April 39 .50 . Fest . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per IM Kilogramm , per Juli 36 .60 ,
per Oktober-Januar 34 .30 . Still . — Mehl » 8 Marques , per
Juli 57 .30 , per August 58 .25 . per September -Dez. 59 . 10, per
Nov .-Febr . 59 .40. Still . — Weizen Per Juli 26. — , per Aug.
25 .80, per Sept .-Dezbr. 26 . 10 , per Novbr .-Febr . 26 .50 . Still -
- Roggen per Juli 17.75 , per Aug . 17 .10 , per Sevt . -Dezbr
— , per Nov .-Febr . — . Still . — Talg 64 .50 . Wetter :
Schön .

New -Hork , 16. Juli . (Schlußkurse. ) Petroleum in New- Vork
6 .85— 7.05, dto . in Philadelphia 6 .80— 7.— , Mehl 4 .35, Rother
Winterweizen 96 °/« , Mais per August 64°/« , Zucker fmr lefin.
MuSc . 2 ' °/i «, Kaffee fair Rio — , Schmalz per Aug 6 .66,
Getreidefracht nach Liverpool 2°/«. Baumwolle-Zufuhr vom Tage
10M B -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien 5 000 B . , dto . Aus¬
fuhr nach dem Continent 1000 B - , Baumwolle per Oktober 8.18,
per November 8 .28 . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsrute .

rste Rkdllltionsverhällniffe : l Thlr. —
, ir Rmk, , I Süll»» ö. W. --

! Rmk ., 7 Gulden titdd . und holliind .
r Rmk -, r Franc — so Pfg , Frankfurter Kurse vom 17 . Juli 1891 . I Lira — so Pf, ., » Pfd . — ro Rmk., I Dollar

rubel — « Rmk. ro Pfg., i Mark Banko
» Rmk . es Psz-- l Rmk. 50 P

I Silber

GtaatSpaptere «
faden 4 Obligat . fl . 101 .20
. 4 M. 103 .20
„ 4 Obl . v . 1886 M . 104 .90

layern 4 Obligat . M . 105 .—
leutschl . 4Reichsanl . M . 10610

, 3 ' /, „ M . 98 .80
. 3 . M - 85 . -

ireußen 4 Eousols M . 105 70
, z ' /r . M . 98 .90

Stbg. 4 ' /,Obl . v . 1879M .
. 4 Obl . V. 75/80 M . 103 .10

Österreich 4 Goldrente fl. 95 .90
. 4 ' /, Silberr . fl. 80, —
, 4 ' /» Papierr . fl' - 5 Papierr .v. 1881 89 30

ngarn 4 Goldrente fl. 31.40
talien 5 Rente Fr . 91 .40
tumänien 5 Am.-R . Fr . 99 .40
to . 4 Aeuß . Anl . v . 1889 85 .80
lußland 6 Goldanl . R . 104 70

„ 5ll Orientanl . PR - —
, 5111 - VR .

Port . 4N Anl . v . 1888 M . 64 80
„ 3 Ausländ . Lstr . 42 70

Serbien 5 Goldrente Lstr . 88 60
Schweden 4 Oblig M . 101.70
Span . 4 Ausländ . P . 72 .60
Berner 3'/° Obligat . Fr . 97 10
Egypten 4 Unis. Obl . Lstr . 97 20

, 3 ' /, Privil . Lstr . 92 60
Argent . 5 Inn . Goldanl . P . 44 10

Bank -Aktie « .
4 ' /, Deutsche R .-Äank M . 145 50
4 Badische Bank Thlr . 113 40
5 Basler Bankverein Fr . 136 50
4 Berlin . Handelsges. M . 135.50
4Darmstäoter Bank fl . —
4 Deutsche Bank M . 150 50
4 Deutsche Vereinsb. M . 108.—
4 Deutsche Unionbank M . 75 .60
4 DiSk .-Komm.-A. Thlr . 175 —
5 Oest . Kredit ö . fl. 155 /«
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 117 80
4 D . Effektenb . 59°/, Thlr . 118
4 D . Hyp.-Bk. Thlr . 50°/o 10110

Gisenbahu -Aktten . 3 ' /z Jura -Bern -Luz .
Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 114 30 4 Schweizer Central. . - - - ^ 4 ^ o . Nordost 35-8?4 ' /, Pfälz .Max -Bahn fl.
4 Mälz . Nordbahn fl.
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw . -B . fl .
5Oest - Ung . St .-B . Fr .
5 Oest. Südbahn (Lmb . ) fl.
5 Oest. Nordwest fl
5 „ „ 1-it . 8 . fl.

Eiseubahn -Prioritäteu
4 Elisabeth steuerfrei M . 109 10
5 Mähr . Grenzbahn fl . 79 .60
5 Oest . Nordwest v . 74 M .
5 , „ lüt . /I . fl .
5 „ „ lüt . 8 . ff.
3 Raab -Oed -Ebenf . M .
4 Rudolf fl.
4 , Salzkgut . stfr . M .
4 Vorarlberger fl.
3 Jtal . gar . E . -B . kl . Fr .
5 Gotthard IV . S . Fr .

114,50 5 Südbahn steuerfrei
131,50
302 ' /«

183
246°/,
91 ' /«

178
1- 6 '/.

. 73- 74 ff.

97 . -
101 .50
102 .60
104 50
97 10
64 .10

166 . —
85 80
63,70

IM 30
99 .80

110

4 dto .
3 dto .
5Oest . - U.St
3 dto . I .- VIII . Em .
3 Livorn. 6 . 1). u . 0,2
bToscan . Central
5 Westsic .E .-B . 80stfr.
6 South . Pacif . Cal . I-

Pfandbriefe .
4 Pr .B .-K .-A . VIl -lXTHlr . 1M 89
4 Prenß . Centr -Bod .-Kred.-

S . 85 ä IM Thlr . 100 90
4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . 1M .20
3 '/, dto . M . 93.60

BerziuSliche Loose .
3 ' ,'z Preuß . Präm . Thlr 172 —

3 Oldenburger
4 Oesterr. v 1854
4 „ v . 1360 fl . 124.
4 Stuhlw .Raab -Gr Thlr . 103 .90

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach - Gunzenh.
Augsburger

92 .30
9120
69.80
82 50
99 90
83 -
56 10

101.90 j4 Mein . Pr .-Pfb .

4 Badische Präm .
4 Bayrische Präm

Thlr . 137 70
Thlr . 142.80
Thlr . 127.30

104 .40
29 40

L
-

Braunschweiger
Freiburger
Kurhessische
Mailänder
Meininger
Oesterreicher v . 1864
dto . Kredit v . 1358 fl . 339 —
Schwedische Thlr . 82 96
Ungar . Staats fl. - -

Wechsel und Lorten .
Amsterdam fl. IM 168.79
London Lstr - 1
Paris Fr . IM
Men fl. IM
Dollars in Gold

Thlr . 126 5 ) 20 Franken- Stück
fl . U3 50 Engl - Sovereigns

Obligationen « nd
Aktien ,

s ' /n Freiburg v - 1888
3 Karlsruhe v- 1836
Ettlinger Spinnerei
Karlsruh - Mas chiuenf . M -
Bad . Zuckers. Wagh.
3 Deutsch Phönix 20°/»
4 Rheinische Hypotheken

Rnnt und —

36 90
L

Thlr .
Fr .

Thlr . 330 70
Fr - 10 19.80

27 4»
321 20

20.34
80 .55

473 40

46 45
20 .26

Industrie
M .
M -

fl. 86.80
116. —

71 .60
219 —

Bank 60"/, Thlr . 123 80
q Westeregeln-Alkali-W - 148 .90
5 Dortmund . Uuion M - 11150
5 Alpine Montan abgest . —
4 ' /, dto - M - 97 30
4 Rom i. G - S . I Lire -
4 dto - Ser . ll - Vlll Lire 81 .90

Standesyerrl . Anlehe » .
4 Asenb .-Büdingen fl . 101.50
3' /, Asenb -Birsttzin 87 M - 88 . 10
Reichsbank-Discont 4 >7 °

416 !Frankfurter Bank-Discont 4°/»

Mittlere Marktpreise der Woche vom 5. bis 12 . Juli 1891 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau. »

Orte .

i
L

I 'L
K Kernen

8
Gerste

^

Hafer

IM Kilogramm

Konstanz
üeberlingen
Pfullendorf
Meßkirch .
Stockach . .
Radolfzell .
Hilzingen .
Billingen .
Honndorf .
Müllheim .
Kreiburg .
Löffingen .
Eudingen .
Ettenheim
Lahr . . .
Dffenburg

24 .
A3-

— 24 . - ,18- -
54 23. 75 17. 93
- !23- 18 —

- !23- 29 !- '
- 23. 6^ 17. 50
23. 49 23. 33U8. -

24 . 50

24 .
24.

!24.
24.
24
24.

39

Offenburg
Rastatt . ,
Durlach .
Mannheim 24-
Mosbach . 24.
Wertheim -
Basel . . . 20

18. —
19. 27

18 . —U5 50
- !14 80

14 20
1586
15. 39
15 57

16. 17 20

17 . - >17 50
16 . 75U6 - 94

42 - — 17. 75
88 - - - 19. -
45 - 19 . 8518 . - 17- 25
90 - 19. 90!17 . 5017 . -

—>- 17- 601
70 23 . 75 21 . 2516 50 16 . 75

23 5018 . - 18. - !18.
- - - - U5. 20
2020 . 4013 . 5013 . 2016 . -

Orte . iS

wo Kilo -
grannn.

Lü
Liter.

l-»

is

LL
L §S --

« -

ff »
T

-s -

1 Kilogramm .

.L I!Brennöl
L> !
-bi /
Z !!
» / L>

Z
s
s;

L z! 1 Liter .

« -
R

c>
. >S-

i
K>Z !

Ruhr - Saar --
kohlen kohlen

Z ZZ Z

S

HZ
8 ^

4 Ster . , IM Kilogramm .

Öffenburg

Konstanz .
Üeberlingen
Villingen
Waldshut
Lörrach .
Müllheim
Freiburg .
Ettenhemi
Lab
- ff'

BadeU
Rastatt .
Karlsruhe
Durlach .
Pforzheim
Bruchsal .
Mannheim
Heidelberg
Mosbach
Wertheim
Schaf

"
Basel

-5 H
57» 550
440 -
: — 360

420
400

4M
430
600

560 500
440,530 .
450 !6M
450 -550
480 :520
4005M

490,48 »
500 560
- 58»

350 400
— -50»

460460

-5 4 s 4 4 4 A ^
135 ! 44 40 34 u . 30 152 136 120 152 152 136 2M ! 60 28 84 48. - 36 . — 360
120 ! 40 30 34 u . 30 136 128 116 136 - 12» 175 61 28 100 42 .- 26 .— -

15» ! 48 40 34 U. 32 140 136 130 13 l 120 120 168 45 ! 21 SO 4080 30 . - —
100 ! 50 36 29 u . 28 128128 100 128 120 128 220 70 25 80 38 .— 26 .— —
120 40 28q u . 24 » 130 !120 90 130 130 130 20» 85 24 30 44 .— 28 — —
95 50 32 30 u . 25 132132 — 120 132 132 !192 6» 25 80 44 — 20. - 320

140 « 50 44 30 u . 28 , 148 -136 — 130 12» 120 -190 55 21 74 !40 — 28 .— !310
112 j 42 28 32 N. 27 — 128 123 123 — 120- 180 . 50 25 100 -48 — 30 — —
IM ! 40 36 27 u . 24 144 132 132 140 112 132 2 )0 55 25 88 40. - 18 . - 26 .
13» ! 41 31 31 u . 26, 140130 120 130 130 130 190 60 ! 22 80 -39 — 31 . — 280
140 ! 58 40 33z u . 30 150 138 IM 135 150 130 220 70 25 90 ;44 — 32— 310
IM - 44 36 30 148 !136 112 123 140 120 210 60 24 75 44 -- 32 . — 280
120 !, 48 46 30 ? u . 267 144 !1Z6 — 136 128 136 220 60 22 90 40 - - 34- - 280
142 ! 44 34 387 u . 22 7 140132 — 144 140 128 200 52 24 80 44 .- 42— 220

- !! 42 34 29 144 IW - 140 144 138 200 60 - 24 30 —. - 30— 300
120 44 30 26 144 136 — 140 -140 120 IM ! 60 24 80 44 — 32— 260
185 ! 42 34 32 u . 28 150 136 110 140150 130 210 50 j 18 75 42.- 38-— 250
165 !! 44 38 32 u. 29 14S 136 — 140 143 128 240 60 22 30 48.— 40— 250
IM - 42 34 23 n . 25 — 120 , — 132 — 112 200 5S 24 SO 40-- 24— 270
135 - 38 29 23 — 130 100 110 120110183 55 24 30 40-— 30 — 2M
110 — - - 32 u . 23 136 125 — 16015212518t 55 — - .- —.— !—
92 -, 38 28 24 152 132,123j 152140 ,140 210 ! 68 ! 32 72 40 .80 !2S. MOj

350320
— -280

- -280
. 40260
240250
280 280
240 —
220
210
240
220
19»
18)
260

220
210
260
2 .0

250

300

320

244

240

190
200

22»

240
250

Mch280:330 ! 280j

Druck und Verlag der G. Braun ' schrn Hofbuchdruckerei.

Bürgerliche Rechtspflege .
Vermögensabsouderullgeu .

N315 . Nr . 12,757 . Mannheim .
Die Ehefrau des Bäckers Heinrich
Volkert , Luise , geborne Störzer in
Mannheim , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage

- mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 27. Oktober 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kennt niß-
nahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht.

Mannheim » den 16. Juli 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schneider .
N 314 . Nr . 12,316 . Mannheim .

Die Ehefrau des Spezereihändlers Peter
Schmitt , Philippine , ged . Kronauer in
Mannheim , wurde durch Urtheil der
Civilkammer IV des Großh .Landgerichts
Mannheim vom 9 . Juli 1891 für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 13. Juli 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schneider .
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